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biêtjerigett Staîtiî oerlangen. — SDie Seïtûre ber

(Sftorff'fajen Brofdjüre fefet bie Äenntnifj ber ©djladjt
oorauë; nodj beffer ift eê, roenn man baê ©ene»

ralftabêrcerï jur £>anb Ijat, ba baêfelbe ben taïti=
fdjett Betradjtuttgen ju ©runbe gelegt ift. — SBenn

eê roatjr ift, bafj bie Aritiï leidjt, bie Äunft fdjroer

ift, ja, bafj eê leidjter tft, felbft oorjûglietj ju ïrt*
tiflren, aie auctj nur anuâtjernb ridjtig ju fjanbeln

(im Äriege), fo ift ber 9lufeen ber Aiïtiï bodj grofj,
benn fie bereitet ben Berftanb oor, fidj leidjter in
ben oerfdjiebenen Sagen beê Äriegee juredjt ju fin«
ben. — Sluê biefem ©runbe empfetjten roir bie

ïlar unb trefflicl) gefdjriebenen ïritifdjen Betraa>
tuttgen angelegentlidjft unferen ÎJJittijofftjtereit. ©te
roerben einfetjen, bafj eine ernftgemeinte Aritiï nur
bai SBoîjl beê ©anjen im Sluge tjat unb nidjt bas

ran benft, perfônlidj ju oerlefeen, obfdjon bieê

oortommen ïann. — getjter ïommett beïanntlidj
immer cor, im ©cbeittgefectjt forooljl roie im (Srnft*
gefedjt. SBûrbett fie nidjt gerügt, rote foüten fie
oermieben roerben? <5ê mufj batjer bie ©efatjr
getragen roerben, burdj Aritiï ju oerlefeen ; fie

roiegt ben ungetjeuren Borttjeit rtictjt auf, ben baê

ïritifdje ©tubium beê auf eine auêgcjeidjnete SBeife

bargefteüten ©elbfterlebten tjat. J. v S.

Ser ÄobaüeriesUntcrofftjier als frteïrutcns unb

tjtcitleljm tt. oon Balttjafar, SJiittmeifter im
2. tjamtooerfdjen Ulanen»Regiment. Bertin,
Berlag ber Siebel'fdjen Budjtjaublung. 1879.

©r. 8°. ©. 206. Breté gr. 3. 20.
SDie ©djrift ift für auêgebilbete Unteroffijiere

beftimmt; fie foü Slnleitung jur praïtifdjen Ber*
roerttjung beê auê ben SDienfteêoorfdjriften (Srlern*

ten geben.
SDie ©djrift ift nadj bem neuen beutfctjen (Srer*

jier»9teglement, ber 3lettinftruïtion unb anbern

offijieüen (Srlaffen bearbeitet.

@iì)genofftnfu)aft.

5iot|to«5ii»)unjj ber III. <äirtttee-3>it>ifion.

îStbtfionëbefeljt Sir. 5.

»nftritfttoit
für bie ©itbeflung be« Untetrfdjt« b« 3nfatitetfe

wäbtenb bem SBorfttr«.

3m 2111 g c m e t n e n.

Sur (Stjlelung ber nôtbigen UebeietnPfmmung in ber Snptuf»
tion ber Snfanterie roäbrenb bem SBorfurfe folgen nadjpehenbe

SBorfdjrlften. ©le SBrlgabe»Äommantanien werben blefelben, mit
benen im Untertidjiäplane nfetergelegten, jut Otunblage fljret
täglfdjen 3nPtuftlon«befeble nehmen.

3n Stnbeiradjt bct fût ten ©etailuntettidjt Kein bemeffenen

3abl »on Unt«iidjt«Punben tp e« nötbig, bap afle« Unwichtige

unberüdpdjtlgt geladen, ba« Sffilchtigete abet mit um fo gtöpetem

Kadjbtud gefehlt unb geübt wetbe. getn« ip e« «wünfdjt, bap

bie füt ben ©etailuntetrldjt angeferste Seit audj »od unb ganj
bfefem Untetrfdjt erhalten bletbe. ©ah« bütften j. SB. SIppefle

fm Kegfmentsocrbanbe mft regfment«roeffem Stu«» unb ©Inmatfd)
unb nadjtjctfgcm Slufmarfdj fn Sammttpednng unb äbntidje

Uebungen füglldj für bie SBerfobe bei SJieglment«» unb SBtfgabe»

Übungen »etfpatt wetben. Slm bePen Ip e«, wenn wäbrenb bfe»

fet Seit bie einjelnen Untetabtfjellungen auf bem türjepen Sffiege

»on Ihren Äantonnemcntcn nadj bem (Fïcrjferplafee marfdjiren
unb »on ba wfeber nadj $aufe jutüdfebren.

Snnetet ©lenp. ©le Ätlegäattifct ftnb, »enn möglidj,
bataldon«wclfe »on einem redjt«titnbigen Ofpjlet »otjulefcn unb

ju «täutetn.
Sluf ben Untettidjt üb« mltltatifdjen Slttpanb unb auf bie

(Sfnübung bc« Satutlren« Ip um fo meht ©ewidjt ju legen, al«

»otau«pd)ttldj efne grope Saht »on S3efudjern ben Uebungen ber

©(»Ipon folgen werben. ©« îtuppe ip bei biefem Slnlap flat
ju madjen, bap SlnPanb unb §öpidjfe(t audj ben Kcpubllfaner ehrt.

Untctildjt wäbrenb Kubepaufen am SKotgen ip fetnei ju et»

tbelten :

Uebet bie »etfdjlebencn SEtuppcngattungen unb üb« Sroed uub

Slbjcfdjcn betfetben.

Ueber bie »etfdjfebenen mflltätffdjen (grabe unb Orababjefdjen.
Uebet milltätlfdje ©fäjlplln unb Suborblnatfon, unb fdjtlcplldj
(Stläuterung bct wldjtfgPen SBepImmungen be« ©fenPbüdjlein«.

Sotbatenfdjule, 1. abfdjnitt. Kldjtungen, gtont»
matfd), Sdjtägmatfdj, ©tebuitgen im SKaifdj, Sajroenfungen,
Stufmarfcb unb Slbbttdjen, 3ur rafdjen Stngewöfjnung eine« fe»

Pen unb langen Sdjrftte« ip, wfe audj fpäter bei ber gefdjtoffe»

nen Äompagniefdjute, bet „Sdjulfdjrftt" einjuüben. ©fe Äom«

pagnfe» unb bfe SSataidon«»Äommanbanten thun gut, wenn fte

»on Seit ju Seit bfe einjelnen Untereinheiten »orbei beptiren laffen.

Sotbatenfdjule, 2. Slbfdjnitt. Stuf bie Uebungen im
gettmadjen, Stnfdjlagcn unb im Sielen, fowie bet geuet (n ge»

fdjtoffcn« Dtbnung (P im $lnbtld auf bfe Sdjfep*Uebungcn ba«

gtöpte ©eroldjt ju legen, ©fe Uebung (n ben ®ewebrgr(ffen

madjt pd) nadj unb nadj. SU« 3nPruftlon«mfttcl jut (Silangung
be« nöthigen Sipped« emtpehtt c« pdj fehl, bie Stuppen unmlt*
telbar »or ihrer ©ntlaffung in bie Äantonnemente einige Oewebr*

griffe auf (Bewegung ausführen ju laffen. ©a« nämtldjc SKlttel

hilft am fdjnedpen jut Jpetpcttung »on Sftulje unb Dtbnung nadj

unotbentlldj au«gefübrten (Soolutionen unb nad) SJMfirübungen.

Äompagniefdjute gefdjloffen unb fn offener
Dtbnung. ©Ie gefdjloffene Äompagntefdjute übt Pd) Slnfang«

am bePen petotonéwcffe. Sut Uebung mup namentlich betürf»

fidjtfgt »erben: bfe Kfdjtungen, bei grontmarfdj, bfe Slufmätfdje
unb ba« Stbbtcdjen, ba« SBlonten unb ta« ©eptonren unb bie

(Bilbung bct SKaffen, Su empfehlen IP bie öftere Uebung fm
Kaditrcn unb bfe Pete SBetbfnbung bet Salocnfeuet mft ben (S»o>

luttonen bei gefdjloffenen Äompagnie.

©« Sfrafdeurbfenp fp Slnfang« metboblfdj unb fn Keinen

Slbtbeilungen (Seftloncn, SBelotone) einjuüben. Sluf biefen @te*

mcntarunterridjt folgt ba« SEitafdlren fm Äompagnfeoetbanbe at«

@efed)t«metbobe ber Compagnie an ber Jpanb taftffdj« Slufgabcn.
©ie taftlfdjcn ©runbfäfce, bie in ben ©ireftioen für bfe SKanö*

»et »et ©iotpon nfebetgelegt pnb, haben audj tjfer fdjon (bte

SBeiüdpdjtlgung ju pnben. UntetPüfeungen, bfe gefctjloffen In bie

geuerlinie einlüden, geben bie Saloe im fielen Setrain liegenb,

bödjPen« fnleenb, niemal« abet pebenb ab. Sut Saloe liegenb

tüdt ber SKann be« jœeiten ©liebes in ba« «pe ein.
SB at ait Ion «fdjule. ©a fût tie SBataidoitefdjule nut 6'/2

Stunben »otgefeben pnb, fo fann efnjfg bfe gormatfon ber Äoin»

pagnlefotonnen unb bfe ®efedjt«metbobe be« SBataldon« geübt

wetben. Sfnb abet bie Äompagnien gehörig burdjgeatbeitet unb

ben Offtjieren blc @wjlr»Keglemente befannt, fo werben bfe

gormen ber gefdjloffenen SBatalflonSfdjule glefdjwoljt fefne Sdjrole»

tfgfeftcn bereiten, gtontoetänbetungen be« SBatafdon« fn ©op»

pelfolonne »trmlttetp Kadffren haben ptattffdjen SStxll) unb pnb

bah« ju üben, wo Pdj tie ©elegenbeit baju jeigt.
gut bie fotmeden Uebungen bei hohem SBetbänbe gelten bie

SBepImmungen be« babertgen ©rerjfrregtement«.

Stehet u ng«btenp. (Bei ben SBorübungen jum Sldje*
tungebienp »om 1. bf« unb mit 6. Untettfäjtatage fod nament»

tfdj ben güljrcin nfebetet (Stabe unb bet SKannfdjaft (n fleinen

SBcthältnlffen ©elegenbeit jur ©tteinung fljret Dbtfegenheften

gegeben wetben. ©fefe Uebungen Pnb um fo wfdjtfgct, al« bfe

fpätetn nut fm gtöfjetn SBerbanbe fiattffnoen unb baber für bie

©etaflauäbilbung »on getfngeiem Sffiettbe Pnb. 3n bfe Äategorfe

bet SBotbeteftung jum Sfdj«(je!t«clcnP faden : bet Untettfdjt im
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bisherigen Taktik verlangen. — Die Lektüre der

Estorff'schen Aroschüre setzt die Kenntniß der Schlacht

voraus; noch besser ist es, wenn man das
Generalstabswerk zur Hand hat, da dasselbe den taktischen

Betrachtungen zu Grunde gelegt ist, — Wenn
es wahr ist, daß die Kritik leicht, die Kunst schwer

ist, ja, daß es leichter ist, selbst vorzüglich zu kri-
tisiren, als auch nur annähernd richtig zu handeln

(im Kriege), so ist der Nutzen der Kritik doch groß,
denn sie bereitet den Verstand vor, sich leichter in
den verschiedenen Lagen des Krieges zurecht zu
finden. — Aus diesem Grunde empfehlen wir die

klar und trefflich geschriebenen kritischen Betrachtungen

angelegentlichst unseren Milizoffizieren. Sie
werden einsehen, daß eine ernstgemeinte Kritik nur
das Wohl des Ganzen im Auge hat und nicht
daran denkt, persönlich zu verletzen, obschon dies

vorkommen kann. — Fehler kommen bekanntlich

immer vor, im Scheingefecht sowohl wie im
Ernstgefecht. Würden sie nicht gerügt, wie sollten sie

vermieden werden? Es muß daher die Gefahr
getragen werden, durch Kritik zu verletzen; sie

wiegt den ungeheuren Vortheil nicht auf, den das

kritische Studium des auf eine ausgezeichnete Weise

dargestellten Selbsterlebten hat. v g.

Der Kavallerie-Unteroffizier als Rekruten- und

Reitlehrer rc. von Balthasar, Rittmeister im
2. hannoverschen Ulanen-Regiment. Berlin,
Verlag der Liebel'schen Buchhandlung. 1879.

Gr. 8°. S. 206. Preis Fr. 3. 20.

Die Schrift ist für ausgebildete Unierofsiziere
bestimmt; sie soll Anleitung zur praktischen

Verwerthung des aus den Dienstesvorschriften Erlernten

geben.

Die Schrift ist nach dem neuen deutschen Exer-
zier-Neglement, der Reitinstruktion und andern

offiziellen Erlassen bearbeitet.

Eidgenossenschaft.

DivistonSübung der III. Armee-Diviston.

Divisionsbefehl Nr. 5.

Instruktion
für die Ertheilung des Unterrichts der Infanterie

während dem Vorkurs.

Im Allgemeinen.
Zur Erzielung der nöthigen Uebereinstimmung in der Instruktion

der Infanterie während dem Vorkurse folgen nachstehende

Vorschriften. Die Brigade-Kommandanten werden dieselben, mit
denen im Unterrichtsplane niedergelegten, zur Grundlage ihrer
täglichen JnftruktionSbefehle nehmen.

In Anbeiracht der für den Detailunterricht kitin bemessenen

Zahl »on Unterrichtsstunden tst eê nöthig, daß alles Unwichtige

unberücksichtigt gelassen, das Wichtigere aber mit um so größerem

Nachdruck gelehrt und geübt werde. Ferner ist es erwünscht, daß

die sür den Detailuntcrricht angesetzte Zeit auch »oll und ganz
diesem Unterricht erhalten bleibe. Daher dürfte» z. B. Appelle
im RegimentSvcrbande mit regimentswcisem Aus- und Einmarsch
und nachhcrigcm Aufmarsch in Sammelstellnng und ähnliche

Uebungen füglich für die Periode der Regiments- und Brigadeübungen

»erspart werden. Am besten Ist eê, wenn während dieser

Zeit die einzelnen llnterabtheilungen auf dem kürzesten Wege

»on ihren Kantonnkmcntcn nach dem Ercrzierplatze marschiren

und »on da wieder nach Hause zurückkehren.

Innerer Dienst. Die Kriegsartikel sind, wenn möglich,

baiatllonSwcise von einem rechtskundigen Offizier vorzulesen und

zu erläutern.

Auf den Unterricht über militärischen Anstand und auf die

Einübung des SalutircnS ist um so mehr Gewicht zu legen, als

voraussichtlich eine große Zahl von Besuchern den Uebungen der

Division folgen werdcn. D>r Truppe ist bet diesem Anlaß klar

zu machen, daß Anstand und Höflichkeit auch den Republikaner ehrt.

Unterricht während Ruhepausen am Morgen tst ferner zu
ertheilen :

Ueber die verschiedenen Truppengattungen und über Zweck und

Abzeichcn derselben.

Ueber die verschiedenen militärischen Grade und Gradabzetchen.
Ueber militärische Disziplin und Subordination, und schließlich

Erläuterung dcr wichtigsten Bestimmungen des DienstböchletnS.

Soldatenschule, 1. Abschnitt. Richtungen,
Frontmarsch, Schrägmarsch, Drehungen im Marsch, Schwenkungen,

Aufmarsch und Abbrechen, Zur raschen Angewöhnung eines

festen und langen Schritte« ist, wie auch später bei der geschlossenen

Kompagnieschule, der „Schulschritt" einzuüben. Die
Kompagnie- und die Bataillons-Kommandanten thun gut. wenn sie

»on Zeit zu Zeit die einzelnen Untereinheiten vorbei defiliren lassen.

Soldatenschule, 2. Abschnitt. Auf die Uebungen im
Fcrtmachen, Anschlagen und im Zielen, sowie der Feuer in
geschlossener Ordnung ist im Hinblick auf die Schieß-Uebungen da«

größte Gewicht zu legen. Die Uebung in den Gewehrgriffen

macht sich nach und nach. Al« JnstruktionSmIttcl zur Erlangung
de« nöthigen Appell« emrsichlt es sich sehr, die Truppen unmittelbar

vvr ihrer Entlassung in die Kantvnnemente einige Gewehrgriffe

auf Bewegung ausführen zu lassen. DaS nämliche Mittel
hilft am schnellsten zur Herstellung »on Ruhe und Ordnung nach

unordentlich ausgeführten Evolutionen und nach Nalliirübungen.
Kompagnieschule geschlossen und in offener

Ordnung. Die geschlossene Kompagnieschule übt sich Anfang«

am besten pelotonsweise. Zur Uebung muß namentlich beiück-

sichtigt «erden: die Richtungen, der Frontmarsch, die Aufmärsche

und das Abbrechen, da« Plovren und da« Deplovren und die

Bildung der Massen. Zu empfehlen ist die öftere Uebung im
Rallitrcn und die stete Verbindung der Salvenfeuer mit den

Evolutionen der geschlossenen Kompagnie.

Der Tirailleurdienst ist Anfangs methodisch und in kleinen

Abtheilungen (Sektionen, Pelotone) einzuüben. Auf diesen

Elementarunterricht folgt da« Tirailliren im Kompagnieverbande als

Gefechtsmethode der Kompagnie an der Hand taktischer Aufgaben.
Die taktischen Grundsätze, die in den Direktiven für die Manöver

der Division niedergelegt sind, haben auch hier schon ihre

Berücksichtigung zu finden. Unterstützungen, die geschlossen in die

Feuerlinie einrücken, geben die Salve im freien Terrain liegend,

höchstens knieend, niemals aber stehend ab. Zur Salve liegend
rückt der Mann des zweiten Gliedes in da« erste etn.

Bat aillons schule. Da für die BataillonSschule nur 6'/s
Stunden vorgesehen find, so kann einzig die Formation der

Kompagniekolonnen und die Gefechtsmethode deS Bataillons geübt

werden. Sind aber die Kompagnien gehörig durchgearbeitet und

den Offizieren die Ererzir-Neglemente bekannt, so werden die

Formen der geschlossenen Bataillonsschule gleichwohl keine

Schwierigkeiten bereiten. Frontveränderungen dcs Bataillons in
Doppelkolonne vermittelst Ralliiren haben praktischen Werih und sind

daher zu üben, wo sich die Gelegenheit dazu zeigt.

Für die formellen Uebungen der höher« Verbände gelten die

Bestimmungen des daherlgen Ererzirreglements.

Sicher ungsdtenst. Bet den Vorübungen zum Siche»

rungêdienst vom 1. bis und mit ö. Unterrichtstage soll namentlich

den Führern niederer Grade und der Mannschaft in kleinen

Verhältnissen Gelegenheit zur Erlernung ihrer Obliegenheiten

gegeben werden. Diese Uebungen sind um so wichtiger, als die

spätern nur im größern Verbände stattfinden und daher für die

Detailausbildung von geringerem Werthe find. In die Kategorie
der Vorbereitung zum Sicherheitsdienst fallen: der Unterricht im
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©fenp bei SBattoufden unb 3lu«fpäber, ber Äürje ter Seit wegen
auf bem Sretjtcptat; ober fn unmfttetbar« Kobe beffelben ju
ettbetten, fetner ber Unterricht über bfe Organifation bei gelb»

wadjen unb über ben ©fenp ber äupern SBoPett unb Sfnlappopcn.
3n Slnbettacht, bap bie neue geltblenP»Slnleltung »on einet

SKenge »on DfPjleren nodj nidjt genüaenb gelaunt fein wirb, fo

ip biefer SBotuntcttlajt, fo welt notljwenbfg, »on ben 3nPtuftoren

jtt ertheflen. ©le Uebung Im SKelbcn ip Pet« mit biefem Un»

terrfdjt ju »erblnbcn.

SBa« bie fpätetn Uebungen fm SldjctbcitSbfenP in gröperem

SKappabe anbetrifft, fo ip ju wünfdjen, tap babel »on bet SKann»

fdjaft ein möglldjp giopet Shell jur Stjâttgleit gelange unb bap

nidjt adju »iet Seit mit unnützem §fn* unb §ermarfcb »ertöten

gehe.

SB f o n n f e t b f e n p. Sffife befannt foden ben Infanterie SBatafl«

Ionen Je 160 flehte Spaten »etabfotgt wetben. ©a« ©i»lpon«»
Äommanbo »«langt, bap bfe SKannfdjaft (n ben S»ifdjenpaufen
be« Sfclfdjfcpen« Slnleitung übet ®ebraud) unb SBerwenbung ber«

felben erhalte, ©en »oijunebmenben Strbeiten blent „bie Slnlel»

tung ju ben SBfonnler»3lrbe(ten ber Snfanterie Im gelbe" ober

„bie Slnleitung jum gadjbicnp ber Sappeur«" jur ©runblage.
©a e« jur §erpedung »on fünpifdjen S8erpärfung«arbeitcn Im

©lange bei SBerbältniffe ebenfo feht auf fdjnedc« Slufpeden b«
SKannfdjaft jut Sltbeit unb fdjnedc« Staaten, al« auf fdjncfle«
Sltbelten felbft anfommt, fo wetben nadjfolgenbe auf Stfabrung
pdj püfeenbe SBotfdjtiften jut SBerürfftchttgung empfotjlen.

©fe 10 ein« Seftfon jufadenben Spaten pnb In bei SIBeife

auf bie SKannfdjaft ju »eitbelten, bap »on je einet Kotte nut
ein SKann, gleichgültig ob Söotber« obet Jplntermann, ben Spa»
ten «hält, ©fe Untetofpjfete pnb baoon au«junehmen. SKit
bem Sragen be« Spaten« mup täglidj abgewedjfett wetten,
©runbfafe fp nun ber, tap beijenlge, ber ben Spaten trägt, bet

fointnenber ©elegenbeit audj bamft atbeitet unb bap fein Kotten«
fanteiab fetne Slblöfung bilbet, fobalb mit Slblöfung geatbeftet
wetben fod.

Sum Stadien wirb bte SKannfdjaft auf ein bejw. auf jwel
©liebern aitfgePeflt unb jwat ber Spatenttäget fn'« «pe, fefn
Kottenfamerab In1« jweite ©lieb, ©ie jum Stacften bepimmte
SKannfdjaft nimmt SlbPanb je nadj bei Saht bei Sltbcirer (Sir*
betterrotten) unì ber Sänge ber au«juhebenben Sfnfe (60 cm. pto
SKann ober Kotte) mit beibfeftig ob« nut nadj ein« Seite bo»

rijontat au«gepredtem Slrme. 3m etP«n gade bedt « einen

Kaum »on ca. 1 ra. 80, b. X). einen Kaum »on 3 SKann ober

Körten, im lefetetn ca. Im. 10, ober ben Kaum für 2 SKann
ober Kotten in ber geuetlinfe. ©le fo fcpgePedten Slbfdjnftte
Pnb ba« 3ltbeft«felb obet „Sooä* eine« Sltbefter«, bejw. Sltbeltei*
Kottt. <Si bleibt bem leitenben Dfpjfet bei gtöpeien Slrbeften

natüttfd) unbenommen, nodj eine bellte Slblöfung ju bitten, ©ie
Stfabrung lehrt, bap bei Strbeiten mit bem fleinen Spaten nadj
ca. 20 SKfnuteu eine Slblöfung erfolgen fod.

Su bent ®efedjt«ererj(ten bet Äompagnien, SBataidone, Kegi»
ment« u. f. w. fp bet Spaten mftjunebmen. Sffio pd) ju bef»

fen SBetwenhtng bei ber Söfung meht befenpoet (aufgaben ®ete=

genbett jeigt, fod biep nie »etfäumt wetben. Sut SBetmeibung

»on adju giopem Äultutfdjabcn wirb e« in ben meipen gäden
genügen, wenn man bie beabpdjttgte SBetPäifung nur ttacitt unb

bann bfe nut tracitte Sinie befefcen tapi.

SBerwenbung be« Snpruftfonäperfon al«.
©a« eibg. SKlIitärbepartement hat »erfügt, bap, »fe »orige«

Satjr bet bet I. ©fofpon, nun bef bet III. ©ioipon unb audj

fünftfgbin wäbtenb bem SBotfurfe bfe 3nPruftoten etne« anbetn

Äteffe« an ber Snpruftfon pd) jit betheiligen haben, ©ie« wirb

ermöglichen, bap nfdjt adefn bef ben Sdjfepübungeit, fonbetn

audj fût ben übtfgen Untertfdjt ben (Batafdonen 3nptuftoten
jttgetheflt wetben fönnen. ©fe Shätlgfelt bet 3nPtuftoten wirb
Pdj nadj ben Selpungen bet Sabte« Im Snptuiten ju tfebten

haben. 3m Sldgemefnen nur Kalbgeber, werben Pe bfe 3nPruf<
tfon nur ba übetnebmen, wo e« bfe Kotbwenbfgfeft «beffdjt.
Keben bet Stjiebung bet Sabte« jut Setbppänbfgfeft tft eine

gute unb nachhaltige Sluahilbung bei Stuppe füt ba« ®etlngen
bet fpätetn bf»lfton«weifen Uebungen unertäplfdj. ©le al« Stup«

pencfPjfete efngctbelttcn 3nPtufforen Pnb »«pflichtet, Ihre Sbä»

tlgfelt al« foldje, fowelt möglich unb notbwenbig, aud) über bfe

©renjen te« SBabanbc», bem Pe angehören, auSjubebnen.

©fe ben SBtigaten, bejw. Keglmentern jugethcltten 3nPrufto*
ten 1, Älaffe Pub für bfe rfdjtfge ©rtheilung be« Unterridjt«
»eranlworttldj.

©Ie SBettljeilung be« 3nPtuftion«p«fonat« wftb fpätet befantit

gemadjt.
Slnleitung füt ben ©ebiaudj bei

Sfnj e tf odjgefdjft te.
Sffiähtenb ben beoorpehenben Uebungen bei III. ©folpon fod

ta« Sinjelfodjgefchftt »eifudj«welfe jur Slnwenbung fommen, une

fdjon am Sfntüdung«tage, foweft bet ®efammt»oitatb refdjt, tfe

SBataidone mit tiefen Äodjgefdjirren »etfehen wetben. Kebpbem

wirb ab« gteldjwohl für jebe ©Inhalt ba« reglementarlfdje @c<

fdjroaberfodjgefdjlrt gefapt.

SGÖdtjrenb bem SBotfutfe unb jwat bf« unb mft tem 8. Sep»

tembet wftb fût bfe Snfantetfe in ben Äüdjen bet Äafetne otet
in ben at« Äüdjen tcquftfrten Sffiafdjbäufein gcfodjt, füi ben gad
ungenügenbet Saht berfelben werben gelbfüdjen nadj altem Srj»

Pem eingerichtet, ©ie SKahljelten foden fn ben nämtidjen Äef»

fetn tet SKannfdjaft (n bie Äantonnemente jugettagen werben.

§(« betfent pdj ber SWann wäbrenb biefet Sell be« Sfnjelfodj*
gefdjfrre« al« ©amede. ©er ©edel beffelben fapt 9 ©ejillter,
atfo ungefähr efne gewöbnlfdje Katfon.

Slnläplfdj bet S8tfgabe»Uebungen be« 9. unb 10. September«

pnben metbobifdje Uebungen fm Slbfodjen In Stnjelfochgefdjttten

Patt un1) jwat, wenn möglidj, alte 3 SKabljciten bc« Sage«,

©a« Slbfodjen, at« UntertlchtSgegenPanb, fp »on ben Snptufte»

ten unb »on ben fn bfefei Sache toutlnftten Dfpjfeten ju leiten.

©lejenfgen Slnheften bec Snfantetfe, bfe nidjt mit Sfnjelfocb«

gefdjliten haben au«getüpet wetten fönnen, »etwenben an tiefen
beiben Sagen fbre ®efdjwabeifocbgefdjfire ; haben aber Jiwetfcn

mit bem (Beginn be« Äodjen« ju warten, bi« baju füt ade SBa*

taiflone b« (Befehl ertbeftt worben fp. ©lefer SBorfdjtlft fod

audj wäbrenb ben SKanöoettagen nachgelebt wetben. Slm 10.

September Kadjmfttag« fod bann »on aden mit Slnjtlfocbge»

fdjttten »etfehenen Slnheften ta« ©efdjwatctfodjgefdjftt wfebet

an ba« Seugbau« abgegeben wetben unb bleiben lieferten fomit

füt ben KeP ber Seit elnjlg auf ba« Slnjelfodjgefcbfrr angewiefen.

©a bfe rfdjtige (Benutzung bc« Slnjelfodjgefchirre« elnjlg Sache

b« Koutlne (P, fo wftb nadjfolgenb, an bet #anb gemadjt« ®r»

fafjrungen, efnfge Stntcttung füt bfe Subereftung bet Speffen

gegeben.

©a« Slbfodjen madjt Pdj feftlon«weffe, bei Äompagnien »on

normal« Stärfe balbfeftfon«weffe. Sut (Btforgung te« Äodjen«

unb jut Ueberwadjung beffelben witb pet Äompagnie efn tüdjtf*

get UntetofPjf« al« Dtbinätedjef unb per geuer 3 SKann, fomit

per rebujftte Äompagnfe 12 SKann ob« ca. ben adjten Sbeil

berfelben genommen, ©ie jum Äodjen fommanblrte SDcannfdjaft

fann füt Ibte SKcljtatbeit In bet SBeife et»a« entfdjäbigt wetben,

bap man ihre ® ewebte unb übrige Slu«rüpung, bei berittenen

Stuppen bfe SBfetbe, burdj Slnbete tefnigen unb beforgen täpt.
©ie £ätfte bet Äeffet ein« ©eftion bejw. §atbfeftfon wetben

fm Äteffe um ba« geuet gepedt unb mft bem »«fehlten Scdet

jugebedt. Sefetetet fp, um ba« Slufgehen bei Sötfjung ju »«hin«
betn, mit Sffiaff« jtt füllen. Uebetbfe« mup an Jebem geuer

nodj ein Äeffel mit btopem Sffiaffer jum Kadjfüden ber Slnbern

geftetlt wetben. ©fe anbete Jjjälfte bet Äeffet blent jum Sutta»

gen »on Sffiaffer.

©a« Jpolj mup fang unb bümt gefpalten werben, ungefähr in

bei Sänge ein« halben £oljfpälte. Sffiefenttidj trägt e« jur SBe»

fdjteunfgung be« Slbfodjen« bef, wenn »ot«P bas geuer ange*

jünbet wftb unb bann gtefdjjeftlg obet nadjhtr bie Äodjgefdjfrre

georbnet wetben unb nfdjt umgefehlt, ©a« Jpotj, einmal in
SBtanb, wftb fm Äreffe herum, ganj nahe an bfe Äeffet gelegt.

Sod auf SBotpoPen abgefodjt wetben unb fann man ba« J&otj

nfdjt bequem nachführen, fo emppeblt c« pdj, »on Jebem SKanne

ca. 3 Jt)otjfd)cftdjen auf bem SornfPet mltnebmen ju laffen.

©iefet #olj»ottatb teldjt jum Äodjen »on gtelfdj unb Suppe

»odjtänbfg bfn.

- 277 -
Dienst der Patrouillen und AuSspZher, der Kürze der Zeit wegen
auf dem Ererzirplatz oder in unmittelbarer Nähe desselben zu
ertheilen, ferner der Unterricht über die Organisation der Feld-
wachen und über den Dienst der äußern Posten und Etnlaßpostcn.

In Anbetracht, daß die neue Fclddienst-Anleitung von einer

Menge von Ossizieren noch nicht genügend gekannt sein wird, so

tst dieser Voruntcrricht, so weit nothwendig, von dcn Jnstruktoren

zu ertheilen. Die Uebung im Melden ist steis mit diesem

Unterricht zu verbinden.
Wae? die spätern Uebungen im Sicherheitsdienst in größerem

Maßstabe anbetrifft, so ist zu wünschen, daß dabei »on der Mannschaft

etn möglichst großer Theil zur Thätigkeit gelange und daß

nicht allzu viel Zeit mit unnützem Hin- und Hermarsch verloren

gehe.

P i o n n i e r d i enst. Wie bekannt sollen den Infanterie Baiati-
lonen je 160 kleine Spate» verabfolgt werden. DaS Dtvisions-
Kommando verlangt, daß die Mannschaft in den Zwischenpausen
des Zielschießens Anleitung über Gebrauch und Verwendung der»

selben erhalte. Den vorzunehmenden Arbeiten dient „die Anleitung

zu den Pionnier-Arbeiten der Infanterie im Felde" oder

„die Anleitung zum Fachdtcnst der SappeurS" zur Grundlagc.
Da es zur Herstellung von künstlichen Verstärkungsarbeiten im
Drange der Verhältnisse ebenso sehr auf schnelles Aufstellen der

Mannschaft zur Arbeit und schnelles Traciren, als auf schnelles

Arbeiten selbst ankommt, so werden nachfolgende auf Erfahrung
sich stützende Vorschriften zur Berücksichtigung empfohlen.

Die 10 einer Sektton zufallenden Spaten sind tn der Weise

auf die Mannschaft zu vertheilen, daß »on je einer Rotte nur
etn Mann, gleichgültig ob Vorder- oder Hintermann, den Spaten

erhält. Die Unteroffiziere sind davon auszunehmen. Mit
dem Tragen des Spaten« muß täglich abgewechselt werden.

Grundsatz ist nun der, daß derjenige, dcr den Spaten trägt, bet

kommender Gelegenheit auch damit arbeitet und daß sein
Rottenkamerad setne Ablösung bildet, sobald mit Ablösung gearbeitet
werden soll.

Zum Traciren wird die Mannschaft auf ein bezw. auf zwei
Gliedern aufgestellt und zwar der Spatenträger in'« erste, sein

Rsttcnkamerad in's zweite Glied. Die zum Traciren bestimmte

Mannschaft nimmt Abstand je nach der Zahl der Arbeiter (Ar-
beiterrvtten) und der Länge der auszuhebenden Linie (60 vm. pro
Mann oder Rotte) mit beidseitig oder nur nach einer Seite ho-
rizontal ausgestrecktem Arme. Im erstern Falle deckt er einen

Raum »on ca. 1 m. 80, d. h. einen Raum »on 3 Mann oder

Rotten, im letztern ca. Im, 10, oder den Raum für 2 Mann
oder Rotten in der Feuerlinie. Die so festgestellten Abschnitte

sind da« Arbeitsfeld oder „Loos" eines Arbeiter«, bezw. Arbeiter«
Rotte. E« bleibt dem leitenden Offizier bet größeren Arbeiten
natürlich unbenommen, noch eine dritte Ablösung zu bilden. Die
Erfahrung lehrt, daß bei Arbeiten mit dem kleinen Spaten nach

ca. 20 Minuten eine Ablösung erfolgen soll.

Zu dem GefechtSererziren der Kompagnien, Bataillone,
Regimenter u. s. «. tst der Spaten mitzunehmen. Wo sich zu dessen

Verwendung bet der Lösung mehr defensiver Aufgaben
Gelegenheit zeigt, soll dieß nie »ersZumt werden. Zur Vermeidung
von allzu großem Kulturschaden wird e« in den meisten Fällen
genügen, wenn man die beabsichtigte Verstärkung nur tracirt und

dann die nur tracirte Linie besetzen läßt.

Verwendung des Jnstruktionspersonal«.
Das eidg. Militärdepartement hat verfügt, daß, wie voriges

Jahr bet der I. Division, nun bei der III. Divisivi, und auch

künftighin während dem Vorkurse die Jnstruktoren eines andern

Kreises an der Instruktion sich zìi betheiligen haben. Dies wird

ermöglichen, daß nicht allein bet den Schießübungen, sondern

auch für den übrige» Unterricht den Bataillonen Jnstruktoren
zugetheilt werden können. Die Thätigkeit der Jnstruktoren wird
sich nach den Leistungen der Cadres tm Instruiren zu richten

haben. Im Allgemeinen nur Rathgeber, werden sie die Instruktion

nur da übernehmen, wo eê die Nothwendigkeit erheischt.

Neben der Erziehung der Cadres zur Selbstständigkeit ist eine

gute und nachhaltige Ausbildung der Truppe für das Gelingen
der spätern divisionêweisen Uebungen unerläßlich. Die als Trup-

und 10. Septembers

in Etnzelkochgeschirren

Mahlzeiten des TagcS.

ist »on den Jnstrukto-

penoffiziere eingetheilten Jnstruktoren sind verpflichtet, ihre
Thätigkeit als solche, soweit möglich und nothwendig, auch über die

Grenzen des Verbandes, dem sie angehören, auszudehnen.

Dte den Brigaden, bezw. Regimentern zugetheilten Jnstruklo»

ren I. Klasse sind für die richtige Ertheilung des Unterrichts
verantwortlich.

Die Vertheilung deS JnstruktionspersonalS wird später bekannt

gemacht.

Anleitung für den Gebrauch der
Einzelkochgeschirre.

Während den bevorstehenden Uebungen der III. Division soll

das Einzelkochgeschirr versuchsweise zur Anwendung kommen, und

schon am EinrückungStage, soweit der Gesammtvorralh reicht, dte

Bataillone mit diesen Kochgeschirren versehen werdcn. Nebstdcm

wird aber gleichwohl für jede Einheit das reglcmentarische Gc>

schwadcrkochgeschirr gefaßt.

Während dem Vorkurse und zwar bis und mit dem 8.
September wird für die Infanterie in den Küchen der Kaserne orer

in den als Küchen rcquirirten Waschhäusern gekocht, für den Fall
ungenügender Zahl derselben werden Feldküchen nach altem

System eingerichtet. Die Mahlzeiten sollen in den nämlichen Kesseln

der Mannschaft in die Kantonnemente zugetragen werden.

Hier bedient sich der Mann während dieser Zeit deê Einzelkoch»

geschirre« al« Gamelle. Der Deckel desselben faßt 9 Deziliter,
also ungefähr eine gewöhnliche Ration.

Anläßlich der Brigade-Uebungen des

finden methodische Uebungen im Abkochen

statt un^ zwar, wenn möglich, alle 3

Das Abkochen, als Unterrichtsgegenstand,

ren und von den in dieser Sache routinirten Offizieren zu leiten.

Diejenigen Einheiten der Infanterie, die nicht mit Einzelkochgeschirren

haben ausgerüstet werden können, verwenden an diesen

beiden Tagen ihre Geschwaderkochgeschirre; haben aber jeweilen

mit dem Beginn deê Kochens zu warten, bis dazu für alle

Bataillone der Befehl ertheilt worden ist. Dieser Vorschrift soll

auch während den Manövertagen nachgelebt werden. Am 10.

September Nachmittags soll dann von allen mit Einzelkochgeschirren

»ersehenen Einheiten das Geschwaderkochgeschirr wieder

an das Zeughaus abgegeben werden und bleiben dieselben somit

für den Rest der Zeit einzig auf das Einzelkochgeschirr angewiesen.

Da die richtige Benutzung de« Einzelkochgeschirres einzig Sache

der Routine ist, so wird nachfolgend, an der Hand gemachter

Erfahrungen, einige Anleitung für die Zubereitung der Speisen

gegeben.

Da« Abkochen macht sich sektionsweise, bei Kompagnien von

normaler Stärke halbsektionSweise. Zur Besorgung des Kochens

und zur Ueberwachung desselben wird per Kompagnie ein tüchtiger

Unterofsizter al« OrdinZrechef und per Feuer 3 Mann, somit

per reduzirte Kompagnie 12 Mann oder ca. den schien Theil
derselben genommen. Die zum Kochen kommandirte Mannschaft

kann für ihre Mehrarbeit tn der Weise etwa« entschädigt werden,

daß man ihre Gewehre und übrige Ausrüstung, bei berittenen

Truppen die Pferde, durch Andere reinigen und besorgen läßt.
Die Hälfte der Kessel einer Sektion bezw. Halbsektion werden

im Kreise um da« Feuer gestellt und mit dem verkehrten Deckel

zugedeckt. Letzterer tst, um da« Aufgehen der Löthung zu »erhindern,

mit Wasser zu iKllen. Ueberdte« muß an jedem Feuer

noch ein Kessel mit bloßem Wasser zum Nachfüllen der Andern

gestellt werden. Die andere Hälfte der Kessel dient zum Zutragen

von Wasser.

Da« Holz muß lang und dünn gespalten werde», ungefähr in

der Länge einer halben Holzspälte. Wesentlich trägt es zur
Beschleunigung des Abkochens bet, wenn vorerst das Feuer ange»

zündet wird und dann gleichzeitig oder nachher die Kochgeschirre

geordnet werden und nicht umgekehrt. DaS Holz, einmal in
Brand, wird im Kreise herum, ganz nahe an die Kessel gelegt.

Soll auf Vorposten abgekocht werden und kann man das Holz
nicht bequem nachführen, so empfiehlt cS fich, von jedem Manne

ca. 3 Holzscheitchen auf dem Tornister miinehmen zu lassen.

Dieser Holzvorrath reicht zum Kochen von Fletsch und Suppe

vollständig hin.
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gleffdj mup au«gcbclnt unb in îoppefralfonen »etfdjnltten

werten. SISirb ba« glelfdj rob im Äeffet nadjgetragen, fo iP

taôfclbe »orljcr clnjufaljen. SBon beiben Siottcnfauieratcn trägt
bct efne ba« gleffdj, bet anbere ba« ©emüfe. ©a wäbrenb ben

SKanöucitagcn ba« glelfdj am SKorgen früh gefoebt werben fod,

fo muffen alte SBorbereitungen jum Slbfodjen hcrcli« am Slbenb

»ottjer getroffen werben.
Sin Sffiaffer jum Sicccti bc« gtcifdje« batf nut fooiet genom*

tuen wetben, bap taefdbe ctroa« üb« tat glelfdj jitfammengebt.
(Biete« SBaffer »erjögcrt ba« Äodjen unb begünpigt ba« Ueber»

laufen. 3p ba« glelfdj gar, fo roirb tann nadj SBetürfnlp war»

me« Sffiaffer nadjgefdjüttet unb bie Suppe nodj futje Seit am

geuer gelaffcn.
SU« Stippengcmüfe eignen fidj am bepen : Kei«, .fjafcrgrüjje,

(biefe brennt ab« leidjt an, mup bah« ffeipfg getütjrt Werben)

unb ferner Sclgroaaren. ©iefe ©emüfe werben furj »or bet

SKabljcft fit bfe Suppe gettati. (Bohnen unb Srbfen bebürfen

langem Äodjen« unb fodten »orljcr aufgeweicht werben,

Sotiferocn ju Suppen In Safeln werben gefdjabt unb In ba«

Sffiaffer getban, fobalb baêfelbe pebet. ©a« c§tttjuibun »on Sal}
barf nidjt ftottflnben, weft bie Suppcnconferocn gcfaljen pub.

3n Srmangetung »on gleffdj ob« Sonfetoen fann cine fdjmad»

hafte Suppe »on Ket«, §afergrte« u. bgl. mit Suttjat »on etwa«

gctt, ©tune« unb Salj gefodjt wetben.

Su Äaffee füdt man ben Äcffel mit 2 ©edel »od SBaffer,

läpt ba«fctbe peben, worauf bann ba« Äaffeeputoer (ein fdjwadj«
Splöffel »od per Äeffel) r){n*urjet6an witb. ©ie SKIld) witb

wenig SKInuten »ot bem SBegpeden bfnjtt gefdjüttet.

Sbocolabe in SBulsetfoim fodjt man wie Äaffee. Sbocotabe

in Safein mup »or bem Äodjen gefdjabt werben.

©ie SBenüfeung bet Sinjelfodjgefdjitrc jum Äodjen »erlangt
eine unauägefefcte Kelntjaltung berfelben. Kadj eingenommener

SWaljljeft muffen bie Äeffel in» unb au«wenbfg mit Slfdje obet

mit Srbc teingefegt wetben. Slufgabe bct Ofpjfete fp e«, butd)

bäupge 3nfpeftfoncn bei Äodjgefchltte »on beren SuPanb ftdj ju
übetjeugen. Kadjläplgfeften nadj bfefei Kidjtung ftnb ju bePia»

fen. Siebet SKann ip für ba« ihm übergebene Äocbgefdjlrt »et»

antwortlich unb hat bei SBettup efnjclner SBepanbtheile betfelben

ten Sdjaben ju »«guten.

SBotfchtiften übet ba« Kappott»Sffiefen, bettef»
fenb Kappott Im ©loi f I on« »45 aup tq ua ttlei unb

übet SKetbungen unb Orbonnanjbienp.
A. Kappottwefen.

Stn Kappottcn pnb auSjufettigen :

1. ©« tägtldje 3lu«tüdung«rappott.
SKelbungcn, (Begehren, ©efuaje, beren ©tlebfgung in bfe Äom»

petenj be« Äommanbfrenben bet betreffenben Slnbeit fädt, hat
bcrfclbe audj nadj Slnleitung be« ©encralbefebl« ju «tebfgen unb

pnb pe nidjt auf ben füt bfe tjötjere 3npanj beplmmten Stu«»

tüdung«tappotten anjufütjren.
2. ©er ©ffefttorapport nad) Slnleitung ber SnPruftlon an ben

©toiponSsÄrtegafornmiffär.
3. Sluf ben 3., 9. unb 15. September pub ju erpatten: ©er

Kapport über Sanität«ftanb »on SKannfdjaft unb SBferben.

4. ©et Kappott üb« SBolljet unb ©f«jiplin, ©iefer Kapport
iP butdj bie Slbjutanten ber »etfdjfebencn Sinbeiten ju «peden
unb jwat auf bem ©lenpwege an ben 1. Stbjutanten bet ©f»l*
pon. ©«felbe fod Slu«funft geben übet bfe Sltt be« SBettteb«

be« Spia^wadjbienPe« fn Äafetnen, Äantonnementen unb 53l»ouaf«

unb übet bie ©fsjfplln bet Stuppe, fowoht wäbrenb bem SBot»

futfe, al« wäbtenb ben SKanöoettagen. SBoifommnfffe wichtiger

Katut Pnb fofott ju melben.

Slm Sdjluffe be« ©tenpe«:
5. ©er Kapport über ben SBerbraudj »on fdjarfer unb btfnbet

SKunltion füt bfe Snfanterie regfment«weife jufammenjufaffen.
©erfetbe geht blreft an ben Äomnunbanten bc« ©l»lpon«patfe«.

(Seite 23 be« ©encralbefebl«).
Ueber bie Srpedung ber täglldjen Slu«rüdung«rappotte unb

bet Sfftftlotappotte, fowfe übet beten Slbgabe gibt nadjpebeube

Sabede I Sluffdjtup. getnec butdjtaufen fämmitldje sub 1—4
angefühlten Kapporte ben in Sabede II angegebenen 3npanjenweg.

3m Sntereffe be« ©ienpe« fp e« brfngcnb notbwenbig, bap

fämmtlidje Kapporte auf »orangeführte SBeife tcdjtjcltfg fn ba«

©ioiftonäsJfiauptquartl« gelangen, namentlich fp blc« ju wün*

fdjen für bfe Slbgabe ber täglldjen Stu«rüdung«rapporte, au« wel»

«Jen ber ©i»lfton«fotnmanbant jeben Sag ben Stanb ber bienft»

tbuenten SWannfdjaft fämmttldjct Sinbeiten bei ©l»lpon ent'

nehmen fod unb auf weldje pdj In gtöpetn SBetbättniffen bfe

logipifdjen (Beiedjnungen pütjen. ©« foden bah« wäbtenb bem

SBoifurfe bie Sluärüdungätappotte ber 53tigaben unb ader anbern

felbppänblgen Sinbeiten jut Seit be« Kappotte« beim ©iolponät
um IIV2 Ubi »ottiegen. ©Ie« wirb mögtidj gemadjt buidj ftüh»

jeitige Unterfudjttng bet Ätanlgemelbctcn, unb jwar unmlttetbai

nadj bct Sagwadje, unb butdj bfe un»«jüglfdje Slbgabe ber

Kappottc an bie näctjfitjBtjere 3"Panj. ©iefe SBotfdjtift gilt aud)

füt bie SKanöoettage, Jebodj fod ba« ©l»lpon«fommanbo bereit«

SKorgen« beim SBcgfnn bct Uebungen tm (BePfec bct SluSrüdung«»

rapporte ber (Brlgaben unb ber anbern Sinbeiten fein, wa« in

Slnbetradjt ber »oiauspdjtlldj febr engen Äonjenttatfon bet ©loi«

pon möglidj fein fod.

B. Kappott fm ©l»ipon«»£auptquattlet.

©fe Seit jur Stbbaltung be« ©f»fpon«»Kappotte« wäbtenb

bem SBotfurfe fp buidj ben ©enetalbefeht bepfmmt. S3el biefem

Kapport haben ju etfdjeinen,

»om ©i»lfton«Pabe :

ber Stab«d)ef,

„ 1. ©f»lponS»SlbJutant,

„ ©i»lfton«»3ngenicut,

„ ©f»(ponS»Ätfeg«fommiffär,

„ ©i»lpon«»2lrjt,

„ ©l»lpon«»SBfeibeatjt ;

»on ben Sinbeiten :

Je ein DfPjfer bet beiben 3nfantetie»S8r(gaben,

bei Slrtfd«ie.S8tfgabe,
be« ©ragonersKcgfment«.

©a« Sdjüfeenbataldon Peht wäbrenb bem SBorfur« untet bem

Äommanbo tet 5. 3nfant«fe=23iigabc unb bie SBetblnfcung be«

©eniebataidon« mit bem ©t»ipott«»4pauptquattiet madjt pdj butd)

bin ©f»lpon«»3ngenfeut. ©fefe befben Sinbeiten baben pdj fo»

mit beim ©ioiftotiêîKappott nfdjt »cttteten ju laffen.
SBàbicnb ben SKanö» «tagen witb bct Kapport beim ©folfio*

nät unmittelbar nadj bem Slntangen be« ©l»fpon«pabe« fn ba«

neue Duattfet ftattftnben. SBet bemfelben tjaben ju etfdjeinen

bie »otangefübtten Dfpjtere be« ©f»tpon«pabe«, bann »on jeber

SBtfgabe unb bem ©ragoner»Kegfment ein DfPjfer. gür bfe

©ntgegennabme befonber« wfdjtfg« SKfttbeflungen ob« ©f«pop»

tlonen haben auf befonbetn (Befehl bfe Äommanbitenben bfefit
Stnbeftcn fn SBerfon befm Kapport ju erfajeinen. ©a« ©djüjjen»
bataldon bat pdj nur bann beim ©i»ipon«»Kappott »ertreten ju
laflen, wenn e« feiner anbetn höhern Sinhelt jugetbetlt tp. ©fe

Sl»antgatbe bejw. ba« SBotpopenfotp« hat ju biefen Kappotten

nut bann einen Dfpjiet abjufenben, wenn ba« Äommanbo ber»

felben nidjt efnem bet Äommanbanten bei befben 3nfant«fe»
SBtfgaben übettragen wotben ip. Sut Schonung »on SKann unb

SBfetb fönnen bfe jum Kappott fomn.anbttten DfPjfeie nad).

SBeenbigung be« SKanôoet« unb nadj Slbmatfd) ber Stuppen fn
bfe neuen Äantonnemente beim ©f»fp»n«pab jutüdbteiben. Sin*

gejeigt wftb e« fefn, wenn fo »fet möglidj tiefe Dffijfere pdj

burdj Dtbonnanjen begleiten laffen, bie bann nad) (Bcenbfgung

be« Kappotte« jut Sntpfangnabme fdjtlftlldj« SBefebte jutüdbleiben.
(Bei jebem Kappott fm ©f»fpon«»§auptquartfer ftnb bfe Ufjren

nadj berjenigen bc« ©f»ipon«fommanbanten ju tfdjten, bie füi
bfe ganje ©au« be« ©ienpe« mapgebenb tp.

gür ba« ©rfdjefnen beim Kappott fp bet ©fenPanjua, »otge*

fdjtleben.

C. S8efehl«gebung, SKetbungen unb Dtbonuanjbienp.
©fe täglldjen, ben Unteitidjt betteffenben (Befehle wähl enb bem

SBorfurfe wetben.bei bei 3nfant«le unb bet Slitfdetfe »on ben

SBtfgabcfommanbanten ertaffen, bei bem ©ragonersKeglment unb

bei ©uiben»Äompagnle »on ben Äommanbitenben betfelben. So*

wobt wäbtenb bem SBorfurfe al« wäbtenb ben ©Ioipon«»SKanö»
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Fleisch muß auSgcbcint und in Toxpelralionen verschnitten

werden. Wird da« Fleisch rvh im Kessel nachgetragen, so tst

dasselbe vorher einzusalzen. Von beiden Rottcnkameradcn trägt
dcr eine tcrS Fleisch, der andere das Gemüse. Da während den

Manövcrtagen das Fleisch am Morgen früh gekocht werdcn soll,

so müssen alle Vorbereitungen zum Abkochen bereits am Abend

vorher gctroffen wcrdcn.
An Wasser zum Sicccn des Fleisches darf nur soviel genommen

werden, daß dasselbe etwas über raS Fleisch zusammengeht.

Vieles Wasser verzögert das Kochen und begünstigt das llebcr-

laufen. Ist das Fleisch gar, so wird dann nach Bedürfniß warmes

Wasser nachgeschüttet und die Suppe noch kurze Zeit am

Feuer gelassen.

Als Suppengcmüse eignen sich am besten: Reis, Hafergrütze,

(diese brennt aber leicht an, muß daher fleißig geröhrt werdcn)

und ferner Teigwaaren. Diese Gemüse wcrdcn kurz vor der

Mahlzeit tu die Suppe gethan. Bohne» und Erbsen bedürfen

länger» Kochens und sollte» vorher aufgeweicht werden.

Conserve» zu Suppen in Tafeln werden geschabt und in das

Wasser gethan, sobald dasselbe siedet. Das Hinzuthun von Salz
darf nicht stattfinden, weil die Suppcnconservcn gesalzen sind.

In Ermangelung von Fleisch oder Conserven kann eine schmackhafte

Suppe von Nets, HafergrteS u. dgl. mit Zuthat vvn etwas

Fett, Grünes und Salz gekocht werden.

Zu Kaffee füllt man den Kessel mit 2 Deckel voll Wasser,

läßt dasselbe sieden, worauf dann das Kasscepulver (ein schwacher

Eßlöffel »oll per Kessel) hiniugctban wird. Die Milch wird

wenig Minuten »or dem Wegstellen hinzu geschüttet.

Chocolade tn Pulverform kocht man wie Kaffee. Chocolade

in Tafeln muß vor dcm Kochen geschabt werden.

Die Benützung der Etnzelkochgeschirre zum Kochen verlangt
eine unausgesetzte Reinhaltung derselben. Nach eingenommener

Mahlzeit müssen die Kessel in- und auswendig mit Asche oder

mit Erde reingefcgt werden. Aufgabe der Ofsiziere ist es, durch

häufige Inspektionen der Kochgeschirre »on deren Zustand sich zu

überzeugen. Nachläßigkeiten nach dieser Richtung sind zu bestrafen.

Jeder Mann ist für das ihm übcrgebene Kochgeschirr

verantwortlich und hat bet Verlust einzelner Bestandtheile derselbe«

den Schaden zu vergüten.

Vorschriften über das Rapport-Wesen, betreffend

Rapport im Divi si ons-H aup tq ua rtier und
über Meldungen und Ordonnanzdienst.

^,. Rapportwesen.
An Rapporten sind auszufertigen:
1. Dcr tägliche AuSrückungSrapport.

Meldungen, Bezehren, Gesuche, deren Erledigung in die

Kompetenz des Kommandtrendcn der betreffenden Einheit fällt, hat
derselbe auch nach Anleitung des Generalbefehls zu erledigen und

sind sie nicht auf den für die höhere Instanz bestimmten Aus-
rückungsrapxorten anzuführen.

2. Der Effekttvraxport nach Anleitung der Instruktion an den

DivisivnS-KriegSkommissär.

3. Aus den 3,, 9. und 15. September sind zu erstatten: Der

Rapport über SanitätSstand vvn Mannschaft und Pferden.

4. Der Rapport über Polizei und Disziplin. Dieser Rapport
ist durch die Adjutanten der verschiedenen Einheiten zu erstellen

und zwar aus dem Dienstwege an den 1. Adjutanten der Division.

Derselbe soll Auskunft geben über die Art des Betriebs
des Platzwachdienstes in Kasernen, Kantonnementen und Bivouaks

und über die Disziplin der Truppe, sowohl während dem

Vorkurse, als während den Manövertagen. Vorkommnisse wichtiger

Natur sind sofort zu melden.

Am Schlüsse des Dienstes:
5. Der Rapport über den Verbrauch von scharfer und blinder

Munition für die Infanterie regimentswetse zusammenzufassen.

Derselbe geht direkt an den Kommandanten dcS DivisivnSxarkeS.

(Seite 23 de« Generalbefehls).
Ueber dte Erstellung der täglichen Ausrückungsrapporte und

der Effektivrapporte, sowie über deren Abgabe gibt nachstehende

Tabelle I Aufschluß. Ferner durchlaufen sämmtliche sub 1—4
angeführten Rapporte den in Tabelle II angegebene» Instanzenweg.

Im Interesse des Dienste? ist es dringend nothwendig, daß

sämmtliche Rapporte auf vorangeführte Weise rechtzeitig in das

Divisions-Hauptquartier gelangen, namcnlltch ist dies zu wünschen

sür die Abgabe der täglichen AuSrückungSraxxorte, auS welchen

der Divisionskommandant jeden Tag den Stand der

dienstthuenden Mannschaft sämmtlicher Einheiten der Division ent>

nehmen soll und auf welche sich in größer« Verhältnissen die

logisttschen Berechnungen stützen. Es sollen daher während dem

Voikurse die AuSrückungSrapporte der Brigaden und aller andern

selbstständigen Einheiten zur Zeit deê Rapporte« beim Division«
um ll'/s Uhr vorliegen. Dies wird möglich gemacht durch

frühzeitige Untersuchung der Krankgemeldctcn, und zwar unmittelbar

nach dcr Tagwache, und durch die unverzügliche Abgabe der

Rapporte an die nächsthöhere Instanz. Diese Vorschrift gilt auch

sür die Manövertage, jedoch soll das Divisionskommando bereits

Morgens beim Beginn der Uebungen im Besitze der AuSrückungSrapporte

der Brigaden und der andern Einheiten sein, was in

Anbetracht der voraussichtlich sehr engen Konzentration der Division

möglich sein soll.

L. Rapport im DivistonS-Hauptquartier.

Die Zeit zur Abhaltung des DivisionS-RapporteS während

dem Vorkurse ist durch den Generalbefehl bestimmt. Bei diesem

Rapport haben zu erscheinen,

vom DivtsionSstabe:
der Stabschef,

„ 1. Divisions-Adjutant,

„ Divisions-Ingénieur,

„ DivisionS-KriegskommissZr,

DtvisionS-Arzt,

„ DIvisivnS-Pscrdearzt!

von den Einheiten:
je ein Offizier der beiden Infanterie-Brigaden,

der Artillerte-Brigade,
des Dragoner-Negtments.

Das Schützenbataillon steht während dem Vorkurs unter dem

Kommando der 5. Infanterie-Brigade und die Verbindung des

Geniebataillons mit dem Divisivns-Hauptquartier macht sich durch

den Divisions-Ingénieur. Diese beiden Einheiten haben sich

somit beim DivisivnS-Raxport nicht vcrtreten zu lassen.

Während den Manövcrtagen wird dcr Rapport beim Dtvisionär

unmittelbar nach dem Anlangen dcS DtvIsionSstabeS in das

neue Quartier stattfinden. Bet demselben haben zu erscheinen

die vorangeführten Offiziere des DivisionSstabeS, dann vvn jeder

Brigade und dem Dragoner-Regiment ein Offizier. Für die

Entgegennahme besonders wichtiger Mittheilungen oder Dispositionen

haben auf besondern Befehl die Kommandirenden dieser

Einheiten in Person beim Rapport zu erscheinen. DaS Schützen-

bataillon hat sich nur dann beim DivisionS-Raxport vertreten zu

lassen, wenn es keiner andern höhern Einheit zugetheilt ist. Die

Avantgarde bezw. das VorpostenkorpS hat zu diesen Rapporten

nur dann einen Offizier abzusenden, wenn das Kommando

derselben nicht einem der Kommandanten der beiden Infanterie-
Brigaden übertragen worden ist. Zur Schonung von Mann und

Pferd können dte zum Rapport kommandirten Ofsiziere nach

Beendigung des Manövers und nach Abmarsch der Truppen in
die neuen Kantonnemente beim DivtstonSstab zurückbleiben.

Angezeigt wird es sein, wenn so viel möglich diese Offiziere sich

durch Ordonnanzen begleiten lassen, die dann nach Beendigung
des Rapportes zur Empfangnahme schriftlicher Befehle zurückbleiben.

Bei jedem Rapport im DivistonS-Hauptquartier sind die Uhren

nach derjenigen des Divisionskommandanten zu richten, die für
die ganze Dauer des Dienstes maßgebend tst.

Für das Erscheinen beim Rapport tst der Dienstanzug

vorgeschrieben.

O. Befehlsgebung, Meldungen und Ordomianzdienst.

Die täglichen, den Unterricht betreffenden Befehle während dem

Vorkurse werden.bet der Infanterie und der Artillerie von den

Brigadekommandanten erlassen, bei dem Dragoner-Regiment und

der Guiden-Kompagnie von den Kommandirenden derselben.

Sowohl während dem Vorkurse als während den Divisions-Manö-
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»cm werben tn ber Kegel bie »om ©l»ipon«»Äommanbo ju er<

lafienben (Befehle ben helm Kapport anwefenben DfPjferen fn ba«

Kotfjbudj bfftirt. SBefebte wichtiger Katur, foroie SKatfdjbfSpo.

ptionen, ®efedjt«bl«poptionen u. btgl. pnb Pet« fcbrfftHcb ju cr»

laffen, wenn bie Äommanbitenben bet tjö&ern ©fnheften beim

Kapport nidjt anwcfenb ftnb.

gut fdjttfttfdje (Befehle, SKetbungen u. brgl. hat bet ©mpfän»

get ju qufttlten. Sffierben blefelben bura) Dtbonnanjen übet»

bradjt, fo fp ber Käme bei Dtbonnanj unten am gupe be«

Sdjteibcn«, bei SKetbung, anjugeben unb b« Smpfang auf bem

Sousett ju befdjefnfgen mit genau« Slngabe bei Sett be« Sm»

pfang«. SBefm SBetfcbt auf tctegtaphifdjem Sffiege barf nfdjt
»erfäumt werten, bfe Seit be« (Befehl« u. f. w., Slbfaffung fn
bem Seiegramm mit aufjunetjmen unb bem SBortlaut beffelben

»orauSjupeden. Setegtatmten hat Pet« bie SBIebertjotung fdjrift»
tld) ju folgen. Setegraphifa) empfangene (Befehle Pnb (m SBort»

laut jutüd ju telegrapbiten.
©Ic SBeiwenbung be« ijeflogtapb« für bfe SBetoictföttfgung

wichtiger SBefefjlc, SDcfttbeftungen u. f. w. (p unterfagt.
gut fdjtifttidje SKetbungen haben pd) bfe Dfpjfete ber gor»

mutare »on Dred u. güptl in Sürtdj ju beblencn ober bte

SKetbungen wenlgPen« nadj biefer Slnleitung auêjufertigen.
©le Sdjnedfgleft bet ©angatt füi berittene Dtbonnanjen ip

auf bem Souoert ber SKelbung ob« be« ©fenpfdjrcfben« wie

folgt anjugeben:

t (ein Äteuj füt abwedjfetnb Stab unb Sdjritt);
ft (jwet Äreuje für burdjfdjnlttlidj Srabtempo) ;

iff (brei Äteuje füt fo fdjned al« möglidj).
©te fdjnedpe ®angatt fod abet nur in fettenett, wlrflfdj

burdjau« btfngenben gäden angewenbet wetben. ©iefe leitete
SBotfdjiift gilt audj füt ben ©lenP b« Stojutantut bei ben

Uebungen unb SKanöoetn.

Sabede I.
Kappott StPedt buidj ben

Äompagnie gouti«
3nf.'S8ata(don Duatttetmeip«
Sdjütjen»93atafdone „

unb eingeiefdjt
bem (Bataidon

bem Kegiment
bct ©ioipon bi« auf

weitem SBefebt.

bei SBtfgabe

bet ©ioipon
bem Kegiment
bet ©Ioipon

Ib.

bem Kegiment

bem ©l»ipon«»SBatt

tet Slttlderfe»(Btfgabe
ib.

bei ©fotpon
ib.

bem getblajaretb
bei ©Ioipon

ib.

Ib.

bem fdjwefj. SKilltärbe*

parlement.

Sabefle II.
©fe Suweifung ber Kapporte In ber ©iofpon gefdjfebt folgen»

bermapen :

Snf.'Kegiment
Snf.*(Btfgabe

©tag.»Sdjwabton
©ragonersSRegiment

®ulben»Äompagn(e

gelbbalterle

SParffolonne

Slttld«ie»Kegiment

©l»ipon«»!ßatf
SSriiderte»53rfgabe

@enie»93ataidon

Slmbutance

getblajaretb
Srain»S3ataidon

SBerwalWÄompagnle

©Ioipon

SBtfgabe» Slbjutant

Sourfer

Dttartfermelper
getbwelbel

goutter

ff

Slbjutant

n

Duattfermeipet

Slbjutant

Duattfermefpet

©i»if.»Äommfffät

»on bet an 1 2 3 4

güptletfomp. 3nf.»SBat. 3nf.»Keg. 3nf.»S8ttg. ©(».

Sdjüfecnfomp. Sdjüfeenbat. — — ff

©ufbenfomp. — — — IV

Sdjwabton — ©rag.iKeg. — ff

gelbbattetle — Sltt.»Keg. Slit=SBtlg. H

SBatffotonne — ©(».»Spart SSrt.<SBrig. tt

Sialnabtbeltung :

a. im (Bataidon Siafnbat. —
(©eniebat. \

— II

b. nadj b. Uebet»

tritte

1 1

^gelbtajateth V — — n

|$etw.»Äomp|

»on bet an 1

Sappeur \
SBontonnfcte l«»»poflnle

(Pionnier |®mlebat.

Slmbutance gelblajareth
©eftion b. SBcrw.»

Äomp. S8«w.»Äomp.

4

©f».

— (getbpofteinridjtmtB beim Sruppenjufatttmettjug ber
3. 2>U)ifio!t.) SBef aden bisherigen Sruppenjufammenjûgen,
mit SluSnaljme be« lefeten untet Jpetin Setcfolc, wo bfe feroci»

tfgen Äantonnemente bet einjelnen Siuppenabtbeltungen tagelang

jum SBorau« befannt waren, panb e« mit ben Eefpungen ter
gclbpop mfplfdj. ©a fte als fabiente«, tem Hauptquartier fol»

genbe« Snpftut nie ju einem feften Stanbotte unb ju gehötfgct
Dtganlfation gelangte, mcfp audj mit ju wenig Sßetfonal »«*
fehen war, fo fonnte Pe ten SBopoerfcbi nidjt In betjenlgen te»

gelmäplgen SBeife, wfe wir'« »on ben Sf»ll=SPopämt«n gewohnt
ftnb, »ermitteln. SBeim nädjPen Sruppcnjufammcnjug wirb nun
etn anbere« SSerfatjren efngefdjlagen. — ©a« gelbpopamt bleibt

Patfonät, »orauSftàjtlidj Im ÄJpno (Bern. SBo audj bie efnjtf»
nen Stuppenabtljellungen ftetjen, fämmtlidje an Pe elnlangenbcn
unb »on Ihnen abgeljenben SPoPforrefpontcnjcn erfolgen butdj ba«

SKittet ee« genannten gelbpopburcau«. ©er SBerfefjr jwlfdjen
lefsterm unb ten Sruppetiförpem wirb burdj SPopfourgon« beforgt
unb baêfelbe peht unter ber Dbcrleitung be« £«tn Sdjod, Sbef
be« SPoperpcbitlon«burcau« in SBern, bem feiten« ber SPop»«»

waltung fo »iet Sente jugctljeilt werben, al« e« ebenbebatf. —
©a audj Im Ärfeg«fad — fo fm beutfaj»franjöpfdjeii Äriege ba«

beutfdje gelbpopamt — bie SPoPbureaur barauf bebadjt Pnb,

ihre Stanborte mögtfdjp wenig ju wedjfcln, fo fann man ben

SSerfudj, wie et jefet gemadjt wirb, nictjt ftfegäwlbrlg nennen-

3m Ätfege wetben eben belbe S»Peme, ba« bc« fabtenben unb
ba« bc« Pationären getbpoPamtc«, jur Slnwenbung fommen, e«

tp baber nur am Sßlar^e, bap man te&terc« audj erprobt. (SBunb.)

— (3ttr Sanbeêtiefeftigmtg.) ©er Untetbaliung«»«efn
SBupnang hat in einet fefn« legten S3«fammlungen befdjloffen,
bem Dfpjferssetefn ber VII. ©Ioipon feine Sympathie für bef»

fen SBeptebungen fn Sachen ber Sanbeêbefepigung fn befonbei«
Sufdjtfft ausjufprcdjen. £«t SKajot §ung«biìbl« »erbanft
biefe Sufdjtfft in einem Sdjteibcn, in bem et untet Slnbctem

fagt: Kiäjt (mm« begegnen SKafjnungcn jum Sdjufee unfetet
©renjen wobtgewogenen Stnfdjauungen in unferem SBolfe. $äupg
trifft man etne Slbnefgung gegen bie aderbfng« nfdjt fmmer tefdj»

ten SPftfdjten, bfe Pe auferlegt, weldje bfe SBefürdjtung wachruft,
c« »ertfete pd) fn unferem SBotfe in becenfllcbet SBeife Jen«
Polje, titteilldje ©elp, weldjet bfe Sdjwefjet früfj« au«je(djnete,
Jene männlfdj-.tapfete ©epnnung, wetdje bem Streifet an blc eigene
Äraft nfe ba« Dl)x leiht, wobt ab« ju Stdem beteit ip, wa«

baju befttagen fann, biefelbe ju mebten unb ju ffätjlen. SBie

wohltätig wirft fm ®egenfatie tjleju efne watm»patt(otlfdje
Sleuperung wte bfe 3hrfge. SBa« »ft woden, fp füt ba« SBolf

unb nfdjt gegen baêfelbe. SetbPfudjt, UnoerPanb ftnb unfete
©egner. SBerefnt mtt ben SüdjtigPen (m SBolfe fämpfen wir
Pe ttleb«. (Sanbbctr.)

— (2>ie Sßretefragen ber eibg. @a)ii^enofftjier«=©efea=
ftfjaft.) gut tie «Pe Spieiêfrage waren jwef, füt tie jweite
fedj« Söfungen eingegangen. SBon bei 3ui» wutbe b« «Pe SPtef«

Kfemanbem juerfannt, bagegen «hielten Sln«fennung«ptelfe :

Herr SKaJor S. Äern, bfe Ferren Jpauptleute Sbampfon, S8o»»>

Sopbcrg, St. Siollna unb £err Dberlieutenant (Baubf.

Ajert Hauptmann Sfoltna hat ben ihm juerfannten SPtelS »oa
50 gt. fogleidj fn bie Sffilnfetrfebpiftung »etptt.

— (@irt 3(ugen&*Sdjiu)etttierettt in Sßfiifftum) hat pd) Im

lefeten giubfabr gebilbet. ©iefet jäh« jui Seit 26 SKitgliebet
»on 16 bl« 22 3abren unb Peht unt« bet Seitung »on Dfp»

jieten unb Untetofpjfeien. (Bei ben Uebungen weiten Äabetten»

gewehte »etwenbet. ©a Sroed unb dtganlfation be« SBeieln«

auf ben nämlichen ©tunbtagen betutjen, wie bei aden frefwidi*

gen Sdjiepperelnen, unb — wenn audj ntdjt fämmtlidje SKItglie*

bet wehrpflichtig pnb unb wabtfdjefntld) audj nfdjt ade wcbrpflfdj<
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verri werden in der Regel die vom DIvifivnS-Kommando zu er»

lassenden Befehle den beim Rapport anwesenden Offizieren in das

Notizbuch diktirt. Befehle wichiiger Natur, sowie MarschdiSpo»

fitionen, GefechlSdiSpositionen u. drgl. sind stet« schriftlich zu
erlassen, wenn die Kommandirenden der höhern Einheilen beim

Rapport ntcht anwesend sind.

Für schriftliche Befehle, Meldungen u. drgl. hat der Empfänger

zu quitttren. Werden dieselben durch Ordonnanzen
überbracht, so ist der Name der Ordonnanz unten am Fuße de«

Schreiben«, der Meldung, anzugeben und der Empfang auf dem

Couvert zu bescheinigen mit genauer Angabe der Zeit de«

Empfang«. Beim Verkehr auf telegraphischem Wege darf nicht

versäumt werden, die Zeit de« Befehls u. f. w., Abfassung in
dem Telegramm mit aufzunehmen und dem Wortlaut desselben

vorauszustellen. Telegrammen hat stets die Wiederholung schriftlich

zu folgen. Telegraphisch empfangene Befehle sind im Wortlaut

zurück zu telegraphtren.
Dte Verwendung des Hektograph« für die Vervielfältigung

wichtiger Befehle, Mittheilungen u. s. w. ist untersagt.

Für schriftliche Meldungen haben sich die Offiziere der Fvr,
mulare von Orell u. Füßlt tn Zürich zu bedienen odcr dte

Meldungen wenigstens nach dieser Anleitung auszufertigen.
Die Schnelligkeit der Gangart für berittene Ordonnanzen ist

auf dem Couvert der Meldung oder des Dienstschreibens wie

folgt anzugeben:

-j- sein Kreuz für abwechselnd Trab und Schritt);
-s-j- (zwei Kreuze für durchschnittlich Trabtempo);

-7-7-7 (drei Kreuze für so schnell als möglich).
Die schnellste Gangart soll aber nur in seltenen, wirklich

durchaus dringenden Fällen angewendet werden. Diese letztere

Vorschrift gilt auch für den Dienst der Adjutantur bet den

Uebungen und Manövern.

Tabelle I.
Erstellt durch denRapport und eingereicht

Kompagnie Fourier dcm Bataillon
Jnf.'Bataillon Quartiermeister dem Regiment

Schützen-Bataillone der Division bis auf
wettern Befehl,

Jnf.'Regiment dcr Brigade

Jnf.-Brigade Brigade-Adjutant der Division
Drag.-Schwadron Fourier dem Regiment

Dragoner-Regiment Quartiermeister der Division
Gutden-Kompagnie Feldweibel id.

Feldbatterte Fourier dem Regiment

Parkkolonne „ dem DiviflonS-Varl
Arttllerte-Regiment Adjutant der Artillerie-Brigade
Divtsivnê-Park „ id.

Artillerie-Brigade Ouarttermeister der Division
Genie-Bataillon id.
Ambulance dem Feldlazareth

Feldlazareth der Division
Train-Bataillon Adjutant id.

Vcrwalt.-Kvmpagnie Ouarttermeister id.

Division Dtvts.-K°mmissär dem schweiz. Militärde-
parlement.

Tabelle II.
Die Zuweisung der Rapporte tn der Division geschieht

folgendermaßen :

an

»on der an 1 2

Füsilterkvmp. Jnf.-Bat. Jnf.-Reg.
Schützenkomp. Schützenbat. —
Guidenkomp. — —
Schwadron — Drag.,Reg.
Feldbatterie — Art.-Reg.
Parkkolonne — Div^Park

Trainabtheilung!
». im Bataillon Trainbat. —

lGeniebat. ^
b. nach d. Ueber-I^^.l, ^ -Kme >Verw..Komp!

3

Jnf.-Brtg.

Art-Brig.
Art.-Brig.

4

Di».

»on der

Sappeur

Pontonniere

Pionnier

Ambulance

Sektion d. Verm.-

Komp.

I Kompagnie
lGeniebat.

Feldlazareth

Verw.-Komp.

4

Div.

— (Feldposteinrichtung beim Truppenzusammenzug der
3. Division.) Bet allen bisherigen Truppenzusammenzügen,
mit Ausnahme des letzten unter Herrn Cercsole, wo die jeweiligen

Kantonnemente der einzelnen Truppenabtheilungen tagelang

zum Voraus bekannt waren, stand es mit den Leistungen dcr

Feldpost mißlich. Da sie »IS fahrendes, dcm Hauptquartier
folgendes Institut nie zu einem festen Standorte und zu gehöriger
Organisation gelangte, meist auch mtt zu wenig Personal
versehen war, so konnte sie den Postverkchr nicht in derjenigen

regelmäßigen Weise, wie wir'S «on den Civil-Postämtern gewohnt
sind, vermitteln. Beim nächsten Truppenzusammenzug wird nun
etn anderes Verfahren eingeschlagen. — Das Fcldpostamt bleibt

stationär, voraussichtlich im Kasino Bern. Wo auch die einzelnen

Truppenabtheilungen stehen, sämmtliche an sie einlangenden
und »on ihnen abgehenden Postkorrespondcnzen erfolgen durch das

Mittel ces genannten FeldpostbureauS. Der Verkehr zwischen

letzter« und den Truppenkörpern wird durch Postfourgon« besorgt
und dasselbe steht unter dcr Obcrleitung des Herrn Scheck, Chef
des PosterpeditionsbureauS tn Bern, dem seitens der Postverwaltung

so viel Lente zugetheilt werden, als eê ebenbedarf. —
Da auch im Kriegsfall — so im deutsch-französischen Kriege das

deutsche Feldpostamt — die Postbureaur darauf bedacht sind,

ihre Standorte möglichst wenig zu wechseln, so kann man dcn

Versuch, wie er jetzt gemacht wird, nicht lriigSwirrig nennen»

Im Kriege werden eben beide Systeme, daê des fahrenden und

das dcS stationären Fcldxostamtcs, zur Anwendung kommen, es

ist daher nur am Platze, daß man letzteres auch erprobt. (Bund.)
— (Zur LandesvefestlgNUg.) Der Unterhaltungsverein

Bußnang hat in einer seiner letzten Versammlungen beschlossen,

dem OfsijierSverein der VII. Division seine Sympathie für dessen

Bestrebungen in Sachen der LandeSbefestigung tn besonderer

Zuschrift auszusprechen. Herr Major Hungerbühler verdankt

diese Zuschrift in einem Schreiben, in dem cr unter Anderem

sagt: Nicht immcr begegnen Mahnungen zum Schutze unserer
Grenze» wohlgewogenen Anschauungen in unserem Volke. Häufig
trifft man eine Abneigung gegen die allerdings nicht immer leichten

Pflichten, die sie auferlegt, welche die Befürchtung wachruft,
es verliere sich in unserem Volke in bedenklicher Weise jener
stolze, ritterliche Geist, welcher die Schweizer früher auszeichnete,

jene männlich.tapfere Gesinnung, welche dem Zweifel an die eigene

Kraft nie das Ohr leiht, wohl aber zu Allem berett ist, was
dazu bettragen kann, dieselbe zu mehren und zu stählen. Wte
wohlthätig wirkt im Gegensatze hiezu eine warm-patrioiische
Aeußerung wie die Ihrige. WaS wir wollen, Ist sür daê Volk
und ntcht gegen dasselbe. Selbstsucht, Unverstand sind unsere

Aegner. Vereint mit den Tüchtigsten im Volke kämpfen wir
sie nieder. (Landbotc.)

— (Die Preisfragen der eidg. Schützenoffiziers-Gesell-
schaft.) Für die erste Preisfrage waren zwei, für die zweite
sechs Lösungen eingegangen. Bon der Jury wurde der erste Preis
Niemandem zuerkannt, dagegen erhielten AncrkennungSpreise:
Herr Major E.Kern, die Herren Hauptleute Champion, Bovy>

Lyßberg, A. Ciolina und Herr Oberlieutenant Baudi.
Herr Hauptmann Cioltna hat den ihm zuerkannten Preis »0.1

SO Fr. sogleich in die Winkelriedsttftung »ersirt.

— (Ein Jugend-Schützenvereiu in Pfiifsikon) hat sich im
letzten Frühjahr gebildet. Dieser zählt zur Zeit 26 Mitglieder
»on 16 bis 22 Jahren und steht unter der Leitung »on
Offizieren und Unteroffizieren. Bei den Uebungen werden Kadettengewehre

verwendet. Da Zweck und Organisation des Vereins

auf den nämlichen Grundlagen beruhen, wte bet allen freiwillt»

gen Schießvereinen, und — wenn auch ntcht sämmtliche Mitglieder

wehrpflichtig sind und wahrscheinlich auch nicht alle wehrpflich-
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tig »erben — bodj mftftàrlfdj geleitete Schießübungen fold)'

Jung« Sente füi ben fpätetn SKItftäiuntcrrfcht betfetben fötbernb

fein muffen, fo hat bct Kcg!etung«ratb bie SKUItärb freft'on er*

mädjligt, ben 3ugent»Sdjü&en»erein SPfäfpfon unter bie Saht
ber frelwidigen ©chiepoereine aufjunehmcn unb benfelben mtt
Söejug auf bie Slu«rld)tung bet Staal«unt«püfeung jc. wfe bfe

übrigen ftelwldlgen Sdjfepoerefne ju betjanbeln.

— ((Sin ©ajroimmfiinftfer.) ©« „Sote b« Urfdjweij"
«jählt gotgettbe« »on einem Sojwimmfünpi« fn Sdjwsj : „©et
Sdjüfcenfotpotal Sdjfnbler, »on bem wit neulich betldjtet, bap

et bfe jfemlfdj «gfebfge Stiede »om SBabchau« Scewen nad) bei

3nfcl Sdjwanau vice-versa fn unoetbältnlpmäpfg lurjet Seit

fdjwiutmenb juiüdgelegt, h°' fefttjet neue bübfdje (proben feinet

Setpung«fählgleit auf biefem ®eblet ju Sage gefötbert. Sdjlnb«
1er fdjwamm lefeten grettag bct 14° R Suft» unb 17« Sffiaffer«

wärme Im SKllitärfaput, bet nap 35 SPfunb =2 IV/2 Aito wog,
ben (appiorfm.) auf 1200 SKetet betedjneten Seeweg (ab SBabe»

hau« an bfe Sfngel«anb»SpoPPtape — bin unb jutüd) oljne Jpatt

in 30 SKinutett ab.

Slm 1. Slugup fobann fp ©dj. an bem Ufet nadj um ben

ganjen Sowerjcr»See herum gefdjwornmen ; er madjte um 6 Uht
15 SK. früh »on ber SBabeanpalt ab, fdjwamm gegen ba« Äämf»

loa) unb ten Stefnerbad) nad) Sdjwanau ; bafelbp liep er pd)

In ad« ©ile ein fatbige« Çemb geben unb fdjmatntn fn bfefem

übet ben Dtten, SBletfedet unb kern redjten Seeufer nad) wieker»

um Scewen ju, wofclbp er, nadjbem er »ode »fer Stunben

fdjwfmmenb Im Sffiaffei jugebtadjt, um 10 Uht 30 Tl. gefunb

unb muntet unb ohne pdjtlfdje Stmübung anlangte.

Stb« bie fdjönPe Seipung fommt «p jefct. Slm SBormittag

bc« legten ©onnct«tag (5. b.) ip Sdj. bie Sfngang« cftltte
Sffiaffetprede (SBabebau«»3fngelwanb — mutbtnaplfcbe Sänge 1200

SKetet) In Uniform (SBapenrod, blaue §ofe unb SPolfjefmüfec),

SBetterlipufeer en bandolier abgefdjwommen ; SKitte SBege« gab

er bann bte im SKagajIn enthaltenen 10 fdjarfen Sdjüffe ab,

ohne Jebodj ein bepimmte« Siel ju treffen, wa« aud) trtlärlfdj
«fdjeint, ba »om SBaffct au« (n ein« foldjen Situation benn

bod) fdjœet ju „oipren" iP; bodj barf hier nodj bemerft werben,

bap feine elnjlge bet SPatronen »erfagte. ©fe be« SBege« fom«

menben Seute foden orbenttfdj etfdjrodcn fefn, at« pe plöfelidj
fm Sffiaffei etn menfdjlfdje« Sffiefen mft SPuloet unb (Blef bantften

fahen 1*

91 it S l a tt b.

Deftemia). (f gelbjeugmeipet ©taf Sotonlnf.)
Slm 26. 3ult, früh um 11 Utjt, ip getbjeugmetp« 3obann

©laf Sotoninf»Stonbetg auf feinem Sdjloffe fn St. SPetet fm

86. Sehenêjahte nadj nut jweltägfgem Ätanfenlag« geporben.

©taf Sotonini würbe am 16. Kosembet 1794 ju ©ötj geboren,

ttat 1813 at« ffabett tn ba« öperrefdjffdje spionnferforp« unb

aoancltte wäbtenb bet gelbjüge 1813/14 bl« jum Dbetlfeute*

nant. 3m Sabte 1824 nahm et mobenepfdje ©Ienpe unb trat
bann wfebet fn bfe öpettefdjlfdje Sltmee. SU« Hauptmann im
17. 3nfantetfe>Keglmente nahm et an bem Suge nadj Korn

Stjeil unb blieb meiere Satjre in Stallen, bf« er 1836 at«

Äämmetet bem ©tjberjog granj Sari jugetbellt unb jum jwef*
ten Srjlebj« be« iefelgen Äalfet« gtanj 3ofepb ernannt wutbe.

3n biefet ©tedung aoancitte et bi« jum Dberpen (1843), würbe

1848 al« ©enetatmajot nad) Sübtlrol »etfefet unb gfng 1849
at« geIbmatfdjad»Sieutenant nadj SIa»onlen. 3m 3at)te 1850
watb « SKItltät» unb Sf»ll»®ou»etneut im SBanat nnb gewann
al« fotdjet butdj feine mit SBohlwoden gepaatte ©etedjtfgfeit »feie

Sympathien bei ben »etfdjiebenen Katlonatftäten. 3m Sabte
1854 rüdte btt ©taf al« Äotp«fommanbant fn bfe ©onau»gür»
Pentbümer efn, bfe er erft 1856 wfeber räumte. Sum getbjeug»

meifler beförbert, warb er am 28. 3uli 1859 iBanu« »on Sroa«

tien. SBalb nadj fetner (1861) erfolgten ©cnennung jum Äom»

manbtrenben In Ungarn trat ber greife ©eneral fn ben KubePanb.

®raf Sotonini wat Kitt« be« ®olbenen SBtlepe«, SBePfcet be«

©lopfteuje« be« Stephan«» unb öperieidjffdjen SeopoIb»Drben«,

Kittet be« Sifetnen Äronen Dtben« mil bet Ärieg« oeforation,

SSePfeei be« SKflitär»S8ett(enptreuje«, ©eheimer Statt), Äämmcrtt
unb Snhabet be« 6. 3nfanterfe<Kegfment«.

granfreid). (3 n f p e f t i o n e n.) ©a« ofPjiede SKIlltärblatt
»erôffenttldjt bie frfegêmlniperfede Snptuftfon füt bfe bfc«Jähtfgen
®eneral»3nfpeftlonen. S« ip bie« eine fjöcbfi »olumlnöje, ad*

iäbtlld) pdj wlebetbolenbe 3nPruftfon »od (Banalitäten, »od übet*

lebtet Stnfdjauungen unb werthlof« SPbrafen, gegen bie nunmeljt
audj bte SKftftätblätt« ihre Stimmen erbeben, inbem pe fogat
ben SBetfaffem biefer Spfpet jurufen : pe mödjten bod) juadetetP
bfe Sldjtung »ot ben ©efejjen, bfe pe Slnbeien anempfehlen, felbp
beffet beobachten unb efnfeljen, bap eine Keoipon be« hier fn

gtage pehenben ©»Pent« febr notbwenbig ip.
— (SKipbtaudj bei SSbfommanbfrungen.) ©et

Ätleg«minfP« hat pd) »etantapt gefühlt, aden SKilftäibcfjötben

(fm ©egenttjelt ju ben frütjeren adgemefnen ©tmahnungen) efne

betafdfrte 3nptuftlon jujufenben, mft bem Swede, bem SKip»

braudje (n bet Äommanbftttng »on Dtbonnanjen, Slrbeftein,
Sdjrefbern u. bgl. ju peuetn. ©Ie Sache fp auf efnem foldjen
SPunft angelangt, bap e« nunmehr be« perfônlidjen ©Ingrelfen«
be« ÄtiegSmlnlRcr« bebarf, um audj biet enblld) einmal Dtbnung
ju madjen.

statten. (Unfälle bef ben Stuppen* U eh u ng en.)
Stu« Spfacenja unb Kaoenna fommen glcldjjeftfg (Berichte übet
ten unglüdlfdjen Slu«gang jwefer Stuppen Uebungen, wetdje »ot
ungefäbr adjt Sagen feiten« be« 30. 3nfant«le»Keglmcnt« unb
be« 5. SBetfaglletl.Keglment« unter ben Slufpijien bet lefpeftfoen
Dbetpen Santaiedl unb Ulbiidj unternommen würben, ©ie
Uebung be« erpgenannten Kegiment« bauerte unter ©ewäfjtung
ein« b(o« halbpünblgen Kap »on 5 Uhi SKoigen« bl« 12 Uhr
SKittag« unb fanb wäbrenb geraumer Seit bei 28 ©rab H'fee

Patt. ©« gab, angeblich wegen fpärtfdjer Kabrung unb unmä»

pfg« SBepadung, wetdje, »ctbunben mft ben übifgen ungünpfgen
gaftoten, nfdjt »«fehlen fonnten, eine aupetoibentlldje Uebetmü»

bung bei SKannfdjaft betootjuiufen, 58 SKarobe, »cn benen einige
al« in einem lebensgefäbrlldjen SuPanbe bcpnblfd) an ba« Spi*
tal abgegeben wetben mupten. Kfdjt um ein Haat beffet «ging
t« bem 5. S3«fagti«t»Kegimente, wetdje« um halb 5 Uhr SKor«

gen« »on Kaoenna au« einen Uebungemarfdj nadj bem 16 Allo*
meter entfernten Sltfonpne unb wfeber tn bfe Station jutüd
unternahm, ohne bap e« ben ©olbaten »«Pattet wotben wäre,

audj nut fünf SKfnuten lang ju raPen obet Iigenbwetdje Sabung

obet Kahtung ju pdj ju nehmen. SIBäbienb be« thellweffe fn
bei befpePen SKittag«jelt erfolgten Küdmatfdje« blieben einige

fünfjfg SKann. auf bem SBege liegen. Sin ©otbat »«Path al««

balb unb an bem Sluffommen einiget anbetet leben«gefäbttld)

erlcanften Seute wirb gejwelfett. Sn beiben Släbten ip bie

(Beoölferung übet btefe SBotfäde entiüpet unb »etlangt, bap bie

fdjutblgett !Kilität*Äommanbanten ob fbtet Unmenfdjlldjfélt jut
Ptengpen SSetantwottung gejogen weihen. (SBebette.)

§affelbeâett,
oon Sttjtud) «aä befter SBBotte angefertigt nnb orbonnanj*
mäßig anSgeriiftet, empffeJU bie

Jtljtuajfabrtlt von wntab Punptjer in ©Uett.
©attelbtüde fönnen bel SBetwenbung biefet Untettagen feine

»otfommtn.
Sebnjähtige ©auet biefer ©eden burdj betnäfjrte Kelter erprobt.
Scugnlffe »on höheren DfPjicren unb Keftllebtjabein, fowie

SKuPetbcden wetben fianco jut StnPdjt gefanbt.
SPtei« pei Stüd gt. 20 bi« 25, Je nadj bem ©ewfdjt.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

Schweizerischen Armee.

Zweite verbesserte Auflage.
In Brieftaschenforru. Eleg. geb. 2 Fr.

Basel. Benno Schwabe,
Verlagsbuchhandlung.
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Itg werden — doch militärisch geleitete Schießübungen solch'

junger Leute für leu spätern MiliiZrnnterricht derselben fördernd

sein müssen, so hat der ReglerungSrath die Militärdirektion
ermächtigt, den Jugend-Schützenveretn Pfäffikon unter die Zahl
der freiwilligen Schteßvereine aufzunehmen und denselben mit
Bezug auf die Ausrichtung der StaatSuntcrstützung re. wie die

übrigen freiwilligen Schießvcreine zu behandeln.

— (Ei» Schwimmkünstler.) Der „Bole der Urschweiz"

erzählt Folgendes von einem Schwimmkünstlcr in Schwyz: „Der
Schätzenkorporal Schindler, von dem wir neulich berichtet, daß

er die ziemlich ergiebige Strecke »om BadchauS Seemen nach der

Insel Schwartau viee-versa in unverhältnißmäßig kurzer Zeit
schwimmend zurückgelegt, hat seither neue hübsche Proben seiner

Leistungsfähigkeit aus diesem Gebiet zu Tage gefördert. Schindler

schwamm letzten Freitag bet 14° K Luft- und 17« Wasser»

wärme tm Mllitärkaput, der naß 3S Pfund — 17'/s Kilo wog,
den (approrim auf 120» Meter berechneten Seeweg (ab Badehaus

an die Zingelwand-Poststraße — hin und zurück) ohne Halt
in 3« Minuten ab.

Am 1. August sodann tst Sch. an dem Ufet nach um de»

ganzen Lowerzcr-See herum geschwommen; er machte um 6 Uhr

15 M. früh vvn der Badeanstalt ab, schwamm gegen das Kömi-

loch und den Stetnerbach nach Schweinau; daselbst ließ cr sich

in allcr Eile ein farbiges Hemd geben und schwamm in diesem

über den Otten, Bierkeller und dem rechte» Seeufer nach wiederum

Seemen zu, woselbst er, nachdem er volle vier Stunden

schwimmend im Wasser zugebracht, um 10 Uhr 30 M. gesund

und munter und ohne sichtliche Ermüdung anlangte.

Aber die schönste Leistung kommt erst jetzt. Am Vormittag
de« letzten Donnerstag (5. d.) ist Sch. die Eingangs ctttrte

Wasserstrecke (BadehauS-Zingelwand — muthmaßtiche Länge IMO
Meter) in Uniform (Waffenrock, blaue Hose und Polizeimütze),

Vetterlistutzer en bsncielier abgeschwommen; Mitte Weges gab

er dann die im Magazin enthaltenen 10 scharfen Schüsse ab,

ohne jedoch ein bestimmte« Ziel zu treffen, was auch erklärlich

erscheint, da vom Wasser aus in einer solchen Situation denn

doch schwer zu »Visiren" tst; doch darf hter noch bemerkt werden,

daß keine einzige der Patronen versagte. Die des Weges
kommenden Leute sollen ordentlich erschrocken sein, als sie plötzlich

im Wasser ein menschliches Wesen mit Pulver und Blei hantircn

sahen!'

n s l a n d.

Oesterreich. (1- Feldzeugmeister Graf Eoronini.)
Am 26. Juli, früh um 11 Uhr, ist Feldzcugmetster Johann
Graf Coronini-Cronberg auf seinem Schlosse in St. Peter tm

86. Lebensjahre nach nur zweitägigem Krankenlager gestorben.

Graf Eoronini wurde am 16, November 1794 zu Görz geboren,

trat 1813 al« Kadett tn da« österreichische Pionnierkorps und

avancirte während der Feldzüge 1813/14 bi« zum Oberlieute»

nani. Im Jahre 1324 nahm er mvdenesische Dienste und trat
dann wieder in die österreichische Armee. Als Hauptmann im
17. Jnfanterte-Regimente nahm er an dem Zuge nach Rom

Theil und blieb mehrere Jahre in Italien, bi« er 1836 als
Kämmerer dem Erzherzog Franz Earl zugetheilt und zum zwei»

ten Erzieher de« jetzigen Kaisers Franz Joseph ernannt wurde.

Zn dieser Stellung avancirte er bis zum Obersten (134Z), wurde
1848 als Generalmajor nach Südtirol versetzt und ging 1849
al« Feldmarschall-Lieutenant nach Slavonien. Im Jahre 1850
ward er Militär- und Civil,Gouverneur im Banat nnd gewann
als solcher durch seine mit Wohlwollen gepaarte Gerechtigkeit viele

Sympathien bei den verschiedenen Nationalitäten. Im Jahre
1854 rückte dcr Graf als Korpskommandant tn die Donau-Für»
stenthümer ein, die er erst 1356 wieder räumte. Zum Feldzeugmeister

befördert, ward er am 23. Jult 1859 Bonus von Croa»

tien. Bald nach seiner (1861) erfolgten Ernennung zum
Kommandirenden in Ungarn trat der greise General in den Ruhestand.

Graf Eoronini war Ritter de« Goldene» Vließes, Besitzer des

Großkreuze« de« Stephans- und österreichischen Leopold-Orden«,

Ritter deS Eisernen Kronen Ordens mit der Krtegsoekoration,

Besitzer des Militär-Berdieustkreuje«, Geheimer Rath, KZmmertr
und Inhaber deê 6. Infanterie-Regiments.

Frankreich. (Inspektionen.) Das offizielle MilitZrblatt
veröffentlicht die kriegsministerielle Instruktion für die diesjährigen
General-Inspektionen. Es ist dies eine höchst voluminöse,
alljährlich sich wiederholende Instruktion voll Banalitäten, voll
überlebter Anschauungen und werthloscr Phrasen, gegen die nunmehr
auch die Militärblätter ihre Stimmen erheben, indem sie sogar
den Verfassern dieser Epistel zurufen: sie möchten doch zuallererst
die Achtung vor den Gesetzen, die sie Anderen anempfehlen, selbst

besser beobachten und einsehen, daß eine Revision des hier in
Frage stehenden Systems sehr nothwendig ist.

— (Mißbrauch bei Abkommandirungen.) Der
Kriegsminister hat sich »eranlaßt gefühlt, allen Militärbehörden
(im Gegentheil zu den früheren allgemeinen Ermahnungen) eine

detatllirte Instruktion zuzusenden, mit dem Zwecke, dem

Mißbrauche in der Kommandirung »on Ordonnanzen, Arbeitern,
Schreibern u. dgl. zu steuern. Die Sache tst auf einem solchen

Punkt angelangt, daß es nunmehr des persönlichen Eingreifens
des Kriegsministers bedarf, um auch hier endlich einmal Ordnung
zu machen.

Italien. (Unfälle bei den Truppen-Uebungen.)
Au« Piacenza und Ravenna kommen gleichzeitig Berichte über
den unglücklichen Ausgang zweier Truppen Uebungen, welche vor
ungefähr acht Tagen seitens deê 30. Infanterie-Regiment« und

des 5. Bersagltert-Regiment« unter den Auspizien der respektive«

Obersten Santarelli und Ulbrlch unternommen wurde». Dte

Uebung de« erstgenannten Regiment« dauerte unter Gewährung
einer blos halbstündigen Rast »on 5 Uhr Morgen« bi« 12 Uhr
Mittag« und fand während geraumer Zeit bei 23 Grad Hitze

statt, E« gab, angeblich wegen spärlicher Nahrung und unmäßiger

Bepackung, welche, verbunden mit den übrigen ungünstigen

Faktoren, nicht verfehlen konnten, eine außerordentliche Ucbermü-

dung der Mannschaft hervorzurufen, 58 Marode, »on denen einige

»ls in einem lebensgefährlichen Zustande befindlich an das Spital

abgegeben werden mußten. Nicht um ein Haar besser erging
es dem S. Bersagliert-Regimente, welches um halb 5 Uhr Mor«

gen« von Ravenna aus einen UebungSmarsch nach dem 16
Kilometer entfernten Alfonsine und wieder tn die Station zurück

unternahm, ohne daß e« den Soldaten verstattet worden wäre,

auch uur fünf Minuten lang zu rasten oder irgendwelche Labung
oder Nahrung zu sich zu nehmen. Während de« theilmeise tn

der heißesten Mittagszelt erfolgten Rückmarsches blieben einige

fünfzig Mann, auf dem Wege liegen. Ein Soldat »erstarb als»

bald und an dem Aufkommen einiger anderer lebensgefährlich

erkrankten Leute wird gezweifelt. In beiden Siädten ist die

Bevölkerung über diese Vorfälle entrüstet und »erlangt, daß die

schuldigen Militär-Kommandanten ob ihrer Unmenschlichkeit zur
strengsten Verantwortung gezogen «erden. (Vedette,)

Satteldecken,
von Filztnch aus bester Wolle angefertigt und ordonnanz-
miißig ausgerüstet, empfiehlt die

KlztuchfabriK von Conrad. Mnnnnger in Ölten.
Satteldrücke können bei Verwendung dieser Unterlagen keine

vorkommen.
Zehnjährige Dauer dieser Decken durch bewährte Reiter erprobt.
Zeugnisse »on höheren Offizieren und Reitltebhabern, sowie

Musterdccken werden franco zur Einsicht gesandt.
Preis per Stück Fr. 20 bi« 2S, je nach dem Gewicht.

DurvK ails LuoirKanälunZen 2N de^ieken:

M1MrÌ8«k68 VaÄ6W6lZUiu
tur

Offiziers unö Untsi-off.iisl-s
clor

8oKve!«eri8eKen bringe.
Uveite verbesserte! ^,nkig,ize.

ln LristtAsoKentoriri. WsA. Asd, 2 ?r.
Lasel. iS«K^»1i>»s,

VerläAsbneKKäncUuvF.
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